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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 3. März, 10 Uhr,

Stadtarchiv München, Winzererstraße 68

Pressegespräch mit Dr. Richard Bauer, Direktor des Stadtarchivs Mün-
chen. Zum 249. Geburtstag Wolfgang Amadeus Mozarts am 27. Januar
2005 hat die Berliner Gemäldegalerie eine „Weltsensation” präsentiert –
ein vom Münchner Maler Johann Georg Edlinger (1741 - 1819) geschaffe-
nes, bis dato unbekanntes Porträt des Komponisten, angefertigt angeblich
während seines Kurzbesuches in der bayerischen Haupt- und Residenz-
stadt im Herbst 1790. Nach den Recherchen von Dr. Richard Bauer han-
delt es sich bei dem Dargestellten jedoch um den Münchner Kaufmann
Joseph Anton Steiner, der von 1794 bis 1803 Mitglied des Äußeren Rats
der Stadt war.

Wiederholung
Donnerstag, 3. März, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Verleihung des Deutschen
Mediapreises 2005 der Fachzeitschrift media & marketing. Ausgezeichnet
werden die beste Media-Strategie, die beste Media-Idee sowie die Media-
Persönlichkeit des Jahres. Es handelt sich um eine  Veranstaltung für gela-
dene Gäste. Medienvertreter sind herzlich willkommen.

Wiederholung
Donnerstag, 3. März, 20 Uhr, Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadträtin Dr. Ingrid Anker
(SPD) Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Aus tausend Spiegeln
sehe ich mich an” über das Leben und Werk der Dichterin und Malerin
Paula Ludwig (1900 - 1974).
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung um 11 Uhr

Sonntag, 6. März, 11 Uhr, Arri-Kino, Türkenstraße 91

Eröffnungsveranstaltung des neu gegründeten Vereins „Treffpunkt Filmkul-
tur“ im Arri-Kino. Nach Grußworten von Oberbürgermeister Christian Ude
zeigt und moderiert Caroline Link ihren Film „Jenseits der Stille“.
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Montag, 7. März, 9 Uhr, Ludwig-Maximilians-Universität,

Buchner-Hörsaal, Campus Chemie (Haus F), Butenandtstraße 5 - 13

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der Festsitzung
der Gesellschaft Deutscher Chemiker, die zu Beginn der Chemie-Dozen-
tentagung 2005 stattfindet. Die Chemie-Dozententagung ist eine Einrich-
tung, die es weder in anderen Disziplinen, noch in anderen Ländern gibt.
An ihr nehmen Professoren und Dozenten der Chemie-Fachbereiche aller
deutschen Hochschulen sowie ausgewählte Doktoranden teil.

Montag, 7. März, 16.15 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Auftaktveranstaltung
des Weltjugendtages 2005. Bei diesem „Startschuss” stellen sich die Pro-
jekte zum Tag des Sozialen Engagements vor. Im Rahmen des XX. Weltju-
gendtages in Köln findet erstmals während der Tage der Begegnung in den
deutschen Diözesen ein Tag des Sozialen Engagements statt. Unter dem
Motto „under construction – bau mit an einer gerechten Welt!” arbeiten
am 12. August diesen Jahres bundesweit viele tausend gastgebende Ju-
gendliche mit ihren internationalen Gästen in sozialen Projekten.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 9. März, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Arbeitslosenzahlen im Februar

(2.3.2005) Gegenüber dem Januar gab es im Agenturbezirk München

eine Erhöhung bei der Zahl der Arbeitslosen um 2.157 auf 89.589. Dies ist
vor allem bedingt durch die weiter erfolgende statistische Zuordnung von
bislang nicht arbeitslos gemeldeten Sozialhilfebeziehern. Deren Zusam-
menführung mit den bisherigen Arbeitslosenhilfebeziehern in die neue
„Grundsicherung für Arbeitssuchende” (SGB II - Arbeitslosengeld 2) ergibt
hier eine Gesamtzahl von 35.742 (Januar 31.681) Personen. Für das SGB III
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(Bereich des Arbeitslosengeldes 1) verbleiben somit 53.847 (Januar
55.750) Arbeitslose. Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) er-
höhte sich  auf 7,6 Prozent (Januar 7,5 Prozent).
Für die Landeshauptstadt München selbst gelten folgende Zahlen:
62.758 Arbeitslose; darunter 27.703 nach dem SGB II und 35.055 nach
dem SGB III.
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 588.083 um 10.747 über dem Januarwert.
Die Arbeitslosenquote erhöhte sich auf 9,1 Prozent (Januar 8,9 Prozent).
Bund:

Die Arbeitslosenzahl erhöhte sich gegenüber dem vergangenen Januar
um zirka 177.000 auf 5,216 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,421
Millionen bei einer Quote von 10,4 Prozent; in Ostdeutschland waren es
1,795 Millionen bei einer Quote von 20,7 Prozent. Die Bundesquote stieg
auf 12,6 Prozent (Januar 12,1 Prozent).

Literaturstipendien 2005

(2.3.2005) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München vergibt 2005
wieder sechs Stipendien für Autorinnen und Autoren sowie Übersetzerin-
nen und Übersetzer in Höhe von jeweils 6.000 Euro. Die Literaturstipendi-
en sind projektbezogene Arbeitsstipendien, mit denen vorwiegend jünge-
re, noch nicht etablierte Autorinnen und Autoren bzw. künstlerisch beson-
ders anspruchsvolle Vorhaben gefördert werden sollen. Es besteht jedoch
keine Altersbegrenzung.
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Einsendeschluss ist der 29. März. Die Ausschreibungsbedingungen liegen
unter anderem im Literaturhaus, in der Seidlvilla und im Kulturreferat,
Burgstraße 4, aus und sind unter www.muenchen.de/literaturstadt sowie
in der Februarausgabe des „Literaturblatts”, das im Literaturhaus und in
der Stadt-Information erhältlich ist, zu finden.

Vorbereitung von Stadtteilwochen und Kulturtagen: Berichtigung

(2.3.2005) Die Programme zu den beiden diesjährigen Stadtteilwochen in
Neuhausen-Nymphenburg (3. bis 10. Juni) und Trudering-Riem-Berg am
Laim (17. bis 24. Juni) sowie der Kulturtage Freimann (7. bis 10. Juli) neh-
men konkret Gestalt an. Viele attraktive Programminhalte, angeboten von
den Organisationen, Künstlerinnen und Künstlern aus den beteiligten
Stadtvierteln konnten aufgenommen werden, einige werden noch auf ihre
Realisierbarkeit hin überprüft.
Es gibt jedoch noch Platz für weitere kulturelle und künstlerische Aktivitä-
ten. Letzte Möglichkeit zur Anmeldung bieten die abschließenden und öf-
fentlichen Vorbereitungssitzungen, zu denen das Kulturreferat wiederum
alle interessierten Vereine, Initiativen, Institutionen, Künstlerinnen und
Künstler, Bürgerinnen und Bürger recht herzlich einlädt:
- Die Vorbereitungssitzung für Trudering-Riem-Berg am Laim findet

jedoch nicht, wie in der gestrigen Rathaus Umschau angekündigt,

am 18. März, 19 Uhr, im Vereinsheim Berg am Laim, Berg-am-Laim-

Straße, statt, sondern bereits am 9. März, 19 Uhr, in der Gaststätte

Flügelrad, Truderinger Straße 115 a.

- Die Vorbereitungssitzung für Freimann findet am 10. März, 19 Uhr, in
der Mohr-Villa Freimann, Situlistraße 75, Dachgeschoss, statt.

- Die Vorbereitungssitzung für Neuhausen-Nymphenburg findet am
17. März, 19 Uhr, Neuhauser Trafo, Nymphenburger Straße 171-173,
I. Stock, statt.

Veranstalter der schon traditionellen Stadtteil-Kulturfestivals ist das Kultur-
referat der Landeshauptstadt München in Zusammenarbeit mit den Be-
zirksausschüssen 9 (Neuhausen-Nymphenburg), 12 (Schwabing-Frei-
mann), 14 (Berg am Laim) und 15 (Trudering-Riem).
Nähere Informationen erteilt das Kulturreferat unter der Telefonnummer
2 33-2 81 25. Die Termine sind auch unter www.kulturjahr.de im Internet
einsehbar.

http://www.muenchen.de/literaturstadt
http://www.kulturjahr.de
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Sprechstunde des Ausländerbeirates

(2.3.2005) Die nächste Sprechstunde des Vorsitzenden des Ausländerbei-
rates findet am Montag, 7. März, von 15 bis 17 Uhr in der Geschäftsstelle
des Ausländerbeirates, Burgstraße 4, Zimmer 031.1, statt. Im Rahmen der
Sprechstunde können folgende Fragen und  Themen angesprochen wer-
den:
- Das neue Zuwanderungsgesetz
- Arbeit und Aufgaben des Ausländerbeirates
- Alle Anliegen, die ausländische Einwohnerinnen und Einwohner und das

Zusammenleben mit der deutschen Bevölkerung betreffen.
- Möglichkeiten der Zuschussvergabe für integrative Projekte
Um Wartezeiten zu vermeiden, empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der
Rufnummer 233-9 25 55 telefonisch einen Termin zu vereinbaren.

Große Visconti-Retrospektive im Filmmuseum

(2.3.2005) Vom 4. März bis 3. April findet im Filmmuseum im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine große Luchino-Visconti-Retrospek-
tive statt. Luchino Visconti (1906 bis 1976) zählt zu den einflussreichsten
Künstlern der Nachkriegszeit. Er war einer der Mitbegründer des filmi-
schen Neorealismus, revolutionierte ab 1945 das italienische Theater und
entwickelte im stetigen Wechsel zwischen Kino, Bühne und Oper eine ein-
zigartige Ästhetik, in der sich diese Ausdrucksformen verbinden. Visconti
wendet sich immer wieder der Weltliteratur zu (Dostojewskij, Lampedusa,
Camus, Thomas Mann) und inszeniert mehrmals historische Stoffe, ver-
liert die Gegenwart aber nie aus den Augen. In Viscontis Kino entsteht ein
Portrait der geschichtlichen Kräfte, die das politische und ästhetische Emp-
finden des 20. Jahrhunderts bestimmt haben. Mit atemberaubender De-
korversessenheit, die ein Maximum an realistischem Detail und kunstvol-
ler Stilisierung anstrebt, rekonstruiert er eine „verlorene Zeit”, deren Unter-
gang unausweichlich erscheint – die aber stets auch die Möglichkeit eines
anderen Geschichtsverlaufs hervorruft. Er erschafft eine eigene Poetik der
Zeit: „Zeit-Bilder”, die ihn als großen Dialektiker ausweisen.
Luchino Visconti, Herzog von Modrone (1906 bis 1976), Schriftsteller, Thea-
ter- und Filmregisseur, aus einer adligen und reichen Familie in Mailand
stammend, ging mit 30 Jahren nach Paris, wo er seine Karriere 1936 als
Assistent von Jean Renoir begann. Nach einer kurzen USA-Reise kehrte
er nach Italien zurück, um 1939 erneut als Renoirs Assistent bei dem Film
„La Tosca” zu arbeiten. Sein Debütfilm, das naturalistische Krimi-Melo-
dram „Ossessione” („Von Liebe besessen”, 1942) wird zwar wegen seiner
sozialkritischen Tendenz prompt verboten, wirkt aber wie ein neorealisti-
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sches Manifest: Kino über den Konflikt zwischen „lebendigen Menschen
und den Dingen, in denen sich gesellschaftliche Zwänge spiegeln”.
Nach Kriegsende wird Visconti zum Erneuerer des italienischen Theaters,
inszeniert mehrere Opern, darunter einige der wichtigsten Callas-Auffüh-
rungen, und überträgt diese Erfahrungen auf seine Kino-Arbeit (bezie-
hungsweise umgekehrt). Politisch bekennt er sich zu Gramscis Marxis-
mus der Krise. „La Terra trema” („Die Erde bebt”, 1948), seine Erzählung
vom Untergang einer sizilianischen Fischerfamilie angesichts des herein-
brechenden Kapitalismus, ist einer der Klassiker des realistischen Films,
weist aber zugleich schon opernhafte Züge auf. Mit seinem ersten histori-
schen Drama „Senso” („Sehnsucht”, 1954) meistert Visconti jene spezifi-
sche Idee des Gesamtkunstwerks, die ihm vorschwebt: eine Verbindung
von filmischer Opulenz, theatralischer Choreografie und einer zutiefst zeit-
genössischen Konstruktion von Geschichte.
Visconti bekannte sich Ende der 40er-Jahre zum Marxismus. Der Konflikt,
der sich aus dieser Weltanschauung und seiner Herkunft aus einem der
ältesten und reichsten Adelsgeschlechter Italiens ergibt, ist in seinem
Werk deutlich spürbar. Er selbst, finanziell immer unabhängig, traditionell
erzogen und umfassend gebildet, betrachtete sich einer vergangenen
Welt, der des 19. Jahrhunderts, zugehörig. In einem seiner bekanntesten
Filme, „Il Gattopardo”(„Der Leopard”, 1962), thematisiert er das Vergehen
einer alten Gesellschaftsordnung und das Aufgehen „moderner Zeiten”.
Das opernhafte Pathos und die extreme Stilisierung im Spätwerk tragen
Visconti den Vorwurf der Dekadenz und der Weltfremdheit ein. Seine letz-
ten beiden Meisterwerke, die er schwerkrank, vom Rollstuhl aus insze-
niert, wirken wie eine Antwort darauf: „Conversation Piece” („Gewalt und
Leidenschaft”, 1974) handelt von der Unmöglichkeit des Rückzugs in den
Elfenbeinturm, und „L’Innocente” („Die Unschuld”, 1976) ist eine endgültige,
rücksichtslose Abrechnung mit jener Geisteshaltung der Jahrhundertwen-
de, aus der die Monstren des 20. Jahrhunderts hervorgingen.
Die umfassende Retrospektive bietet zudem die Möglichkeit, internationa-
le Stars wie Massimo Girotti, Anna Magnani, Alida Valli, Marcello Mastroi-
anni, Burt Lancaster, Claudia Cardinale, Alain Delon, Romy Schneider,
Helmut Berger, Helmut Griem, Ingrid Thulin, Silvana Mangano und Dirk
Bogarde auf der Leinwand wiederzusehen.
Die genauen Termine der Retrospektive können dem Programmheft, das
auch unter www.filmmuseum-muenchen.de im Internet abrufbar ist, ent-
nommen werden. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro (bei Film-
Überlänge 6 Euro, ermäßigt 5 Euro). Eintrittskarten können vorbestellt
werden unter Telefon 2 33-2 41 50.

www.filmmuseum-muenchen.de


Rathaus Umschau
Seite 8

Führungen durch die Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig

(2.3.2005) Am 7. und 21. März bietet die Münchner Stadtbibliothek Am
Gasteig, Rosenheimer Straße 5, eine erste Orientierung in der Vielfalt der
Informations- und Medienangebote der Zentralbibliothek. Neben einer Ein-
führung in die Literatursuche, Titelrecherche und Ausleihe werden das Ser-
vicespektrum und die einzelnen Sammlungsschwerpunkte vorgestellt.
Treffpunkt ist um 17 Uhr in der Bibliothek auf Ebene 1.1, die Teilnahme ist
kostenlos.

Matinee „Neue Namen“ im Musikinstrumentenmuseum

(2.3.2005) Unter dem Motto „Neue Namen“ stellen sich am Sonntag,
6. März, um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, junge Preisträger des internationalen Wett-
bewerbs „Münchner Klavierpodium der Jugend“ und andere junge Künst-
lerinnen und Künstler vor. Unter der Leitung von Simon Gourari spielen sie
unter anderem Werke von Brahms, Chopin, Debussy, Glinka und Mozart.
Die Matinee moderiert Dr. Gunther Joppig. Der Eintritt ist frei.

Mythos Bayern: Englische Führung im Münchner Stadtmuseum

(2.3.2005) Antonia Voit führt am Sonntag, 6. März, 14 Uhr, in englischer
Sprache durch die Ausstellung „Mythos Bayern“ und erklärt, wie und
wann der Mythos entstand und welche Faktoren zu seiner Verbreitung
beitrugen. Sennerin, Jäger, Schmied von Kochel, Oktoberfest sind Themen
der Ausstellung „Mythos Bayern“. Auf 1.500 Quadratmetern sind über
1.000 Exponate zu sehen, die unter anderem Gemälde, Musikinstrumente,
Trachten, ein Biedermeier-Kinderzimmer und ein Gästezimmer für Sommer-
frischler umfassen. Die Führung durch die Ausstellung dauert zirka einein-
halb Stunden, Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 2 Euro, die Füh-
rungsgebühr beträgt 4 Euro.

„Volksmusik-Kaiser“ spielt im Münchner Stadtmuseum

(2.3.2005) Josef Kaiser besitzt einige tausend Schellack-Platten und weiß
um die Traditionen bayerischer Musikanten. Unter dem Titel „Echt baye-
risch!“ spielt der „Volksmusik-Kaiser“ aus Fürstenried am Sonntag,
6. März, von 13 bis 17.30 Uhr in den Räumen der Ausstellung „Mythos
Bayern“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Aufnahmen aus
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts auf original Grammophonen vor.
Gerne gibt er auch Auskunft über vergessene Volksmusik-Traditionen. Der
Eintritt für die Ausstellung kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Ausstel-
lulng dauert noch bis 27. März und ist Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18
Uhr zu besichtigen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 2. März 2005

Vorbeschilderung Petueltunnel

Anfrage Stadträte Johann Altmann, Robert Brannekämper und Richard
Quaas (CSU) vom 23.12.2004

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 23.12.2004 haben Sie oben genannte Anfrage an die
Stadtverwaltung gerichtet. Das Kreisverwaltungsreferat als zuständige
Straßenverkehrsbehörde nimmt dazu wie folgt Stellung:

Frage 1:

Gibt es Planungen, die Vorbeschilderung des Petueltunnels mittels Wechsel-
beschilderung auf den Zufahrtsstraßen zu optimieren?

Antwort:

Die Vorbeschilderung des Petueltunnels ist auf den Hauptzufahrtsstraßen
(Landshuter Allee/Georg-Brauchle-Ring/Schenkendorfstraße/Ingolstädter
Straße/BAB A 9) bereits dynamisch ausgeführt und ist Teil des Störfallkon-
zepts für den Petueltunnel. Die Wechselwegweiser weisen den Verkehrs-
teilnehmer auf Störungen im Tunnel hin.

Alternativ zur weiträumigen Umleitung über Landshuter Allee/Moosacher
Straße/Frankfurter Ring/A 9 gibt es eine Umleitung an der jeweils letzten
Ausfahrtmöglichkeit vor den Hauptportalen zur Tunneloberfläche. Diese ist
jedoch beim Petueltunnel nicht durchgängig befahrbar, so dass die Umlei-
tung wieder auf die Moosacher Straße bzw. den Frankfurter Ring führt.
Informationen über Störungen im Bereich Petueltunnel können zusätzlich
auch über die in MOBINET entwickelten  NetzInfo- und RingInfo-Tafeln an-
gezeigt werden.

Eine Umplanung der Wechselwegweisung bzw. eine Optimierung der
Querschnitte ist derzeit nicht vorgesehen.
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Frage 2:

Wenn ja, welche Maßnahmen sind geplant?

Antwort:

Siehe Frage 1.

Frage 3:

Wenn nein, sind die Probleme, die auch durch eine unzureichende Wechsel-
vorbeschilderung im Bereich der Zulaufstraßen zum Petueltunnel entstehen,
nicht bekannt?

Antwort:

Um eine Wechselbeschilderung sinnvoll einsetzen zu können, sind haupt-
sächlich zwei Punkte zu erfüllen:
1. eine genaue Detektion sowohl im Tunnel als auch auf der Alternativ-

route
2. eine aufnahmefähige Alternativroute

Zu Punkt 1:
Eine Störung wird ortsgenau und unmittelbar durch die vorhandenen
Detektionseinrichtungen im Tunnel (Videodetektion, Brandmeldeanlage, ...)
erfasst und dem Operator sofort mitgeteilt.

Bei einer kurzfristigen Störung mit geringen Auswirkungen ist eine Ver-
kehrsumleitung nicht vorgesehen. Der Verkehrsteilnehmer wird lediglich
am Tunnelportal über die Störung informiert (Bsp. Informationszeile am
Portalschild).
Bei einer langfristigen Störung verbunden mit Sperrung einer bzw. beider
Röhre(n) wird in der Regel eine großräumige Umleitung angezeigt.

Zu Punkt 2:
Die Alternativroute für den Petueltunnel verläuft über die Moosacher Stra-
ße/Frankfurter Ring.
Aufgrund der hohen Verkehrsbelastung wird oft von einer großräumigen
Umleitung abgesehen, um die Leistungsfähigkeit in diesem Bereich nicht
weiter zu beeinträchtigen.

Zudem ist aus Sicht des Verkehrsteilnehmers eine Wechselwegweisung
nur dann sinnvoll, wenn die Alternativroute Vorteile bietet (bspw. zeitliche
Ersparnis). Ist dies nicht der Fall, wird zwangsläufig die Befolgung einer
Wechselwegweisung zurückgehen. Erfahrungen bzgl. dem tatsächlichen
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Nutzen einer Wechselwegweisung sind in München derzeit nicht bekannt.
Zudem sind Ergebnisse zur Befolgungsrate von Wechselwegweisung nur
schwer nachweisbar.

Von einer  „unzureichenden” Wechselbeschilderung kann somit nicht ge-
sprochen werden. Der Verkehr durch den Petueltunnel kann im Störfall nur
mit damit verbundenen Behinderungen an der Oberfläche bzw. der Alter-
nativroute abgewickelt werden. Andernfalls wäre die Erfordernis des Petu-
eltunnels in Frage gestellt.

Frage 4:

Gibt es Möglichkeiten, eine Vorsignalisierung schon auf der Autobahn A 9
vor dem Abzweig Frankfurter Ring bzw. auf dem Mittleren Ring auf der
Landshuter Allee einzurichten?

Antwort:

Diese sind vorhanden (siehe Antwort zu Frage 1).
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